
VON MARTINA PRANTE

HEERSUM/HEINDE. Erst werden
alle gewogen und dann einer Ge-
hirnwäsche unterzogen. Die Zen-

traldeponie machts möglich. Die Waage
am Eingang zwischen Heinde und
Wendhausen misst 40 Tonnen und könn-
te somit alle 500 Zuschauer jeder Vor-
stellung locker zumindest gewichtsmä-
ßig auf sich vereinen. Kaputte Wasch-
maschinen gehören zum täglich abgelie-
ferten Elektromüll, und sie werden zum
diesjährigen Sommerspektakel des Fo-
rums für Kunst und Kultur Heersum
Spalier stehen. 

Allerdings sind diese Aktionen reine
Ablenkungsmanöver. Denn eigentlich
handelt „Heinde Park“ – in Anlehnung
an Jurassic Park – von Müll und dessen
Entsorgung. „Ein aktuelles Problem“,
zeigt sich Regisseur Uli Jäckle stolz. 

Das sozio-kulturelle Projekt sorgt seit
1992 in und um Heersum für Bewegung
unter der Bevölkerung. In der Western-
parodie „Desperados“ spielten vor sie-
ben Jahren 230 Menschen mit. „Das wa-
ren zu viele“, gesteht Jürgen Zinke, fest
angestellter Mitarbeiter des Forums.
Seitdem – es folgten „Meersum“, „Hein-
di“, „Bulls“ I und II, „Die Runkelritter“
und „Das doppelte Karottchen“ – grup-
pieren sich rund 120 Laiendarsteller um
eine Handvoll Profischauspieler. Und
haben mindestens so viel Spaß wie die
rund Zuschauer, die jedes Jahr zu den
zwölf Wochenendvorstellungen pilgern.

Kakerlake oder Umweltengel?

Am Sonntag um 15 Uhr ist es wieder
so weit: Beim Casting in der Heersumer
Kleinsporthalle kann sich jeder aus nah
und fern anhören, was sich Uli Jäckle
und sein Team in der neunten Großpro-
duktion des Forums ausgedacht haben,
und sich für eine Rolle bewerben. Zum
Beispiel Müllpiraten, Ratten, Kakerla-
ken, gelbe Säcke oder Umweltengel.
Oder wie wäre es mit einer Karriere als
Waschmaschine, Schrank oder Mär-
chengestalt? Vorkenntnisse sind nicht
notwendig, nur die Lust am Miteinander
und am Spiel im Freien vor großem Pu-
blikum.

Mehr als 6000 Menschen folgen jähr-
lich dem Ruf der Theaterspektakel in
den Ostkreis. Nach Wohldenberg und
Derneburg in diesem Jahr nun die Zen-
traldeponie Heinde. Erst im dritten An-
lauf wurde das Areal jetzt als Spielort
Realität. „An uns hat es nicht gelegen“,
betont Angelika Sackmann, die die De-
ponie seit 1993 leitet. 

Die Diplomingenieurin hat sich nach
dem Studium von Ver- und Entsorgung
auf Umwelttechnik spezialisiert. Die 45-
Jährige ist selber begeisterter Heersum-
Fan: „Ich hab fast alles gesehen.“ Und
sie freut sich auf die Menschen, die „ih-
re“ Deponie aus einem ganz anderen
Blickwinkel kennenlernen werden. „Wir
haben nichts zu verbergen, es ist ein
schönes Gelände“, weist sie aus 172 Me-
tern Höhe auf sanfte Berge, Baumbe-
stände, einen blauen See und weite
Sicht. „Oft können wir den Brocken se-
hen.“ 

Das inzwischen abgedichtete Depo-
niefeld Mittelberg birgt unter sich
1 380 000 Tonnen Abfall, die zwischen
1989 und 1996 hier abgelagert wurden.
Auf dem Deponiefeld Hoersten West

werden seit vier Jahren nur Abfälle ab-
gelagert, die nicht brennbar sind. Für
Jäckle mit seinem düsteren Untergrund
ein herrlicher Spielort: „Dort dürfen al-
lerdings nur Spieler mit Sicherheits-
schuhen hin, weil da viele Nägel rumlie-
gen“, erklärt Sackmann. Ansonsten ver-
traut sie dem Forum: „Sie haben Sicher-
heit für Spieler und Publikum garan-
tiert.“ Und das folgt ja jedes Jahr brav
wie eine Herde den Spielern, die von Ort
zu Ort ziehen.

Ursprünglich sollte das diesjährige
Spektakel „Mett Max“ nach den drei
Actionfilmen „Mad Max“ von George
Miller aus den 80ern mit Mel Gibson in
der Titelrolle heißen. „Aber das war
letztlich keine große Inspirationsquel-
le“, gesteht Zinke. So bleiben von die-
sem Gewaltepos vor allem skurrile
Fahrzeuge. 

Das Hauptaugenmerk widmet sich
dem Müllproblem. Allerdings ist es in
„Heinde Park“ gelöst: Weder verbren-
nen, noch nach Afrika schicken, sondern
schlicht auf den Mond schießen, heißt
die Devise. Allerdings versteht Uli Jäck-
le unter Müll auch den seelischen, „zum
Beispiel weggeworfene Liebesbriefe“.
Eine Mischung aus Psychothriller und

Umweltkrimi“ schwebt ihm vor. Und
das in den Bergen von Heinde, wo die
Nachfolgerfamilie der schrägen Kasup-
kes aus den vergangenen Jahren – nen-
nen wir sie Familie Trenker – ein maro-
des Hotel geerbt hat. Dummerweise ist
Sohn Horst-Kevin beim Müllabladen in
den Container gefallen und mit ihm in
der ersten Rakete zum Mond befördert
worden. Von dort beobachtet er mit ei-
nem selbstgebastelten Teleskop, wie
sich die Eltern nach einem heftigen

Streit trennen und der Vater aus dem
Hotel einen Freizeitpark aufzubauen
versucht.

Beim Unterkellern stößt er auf seinen
eigenen Müll. Und der wird lebendig, als
er das Sonnenlicht erblickt. Kurzerhand
macht sich Trenker zum Heilsbringer
für den Müll, verspricht, die zu Unrecht
Verschrotteten in seinem Hotel unterzu-
bringen. Dabei will er sie doch nur ver-
hökern, damit die nächste Rakete auf
den Mond voll wird. Auf jeden Fall

kommt es zum Showdown im Dschun-
gelcamp, die Familie wird wiedervereint
und die Deponie Heinde zum Natur-
müllreservat erklärt. 

Sorgen bereiten Jürgen Zinke noch die
Finanzen. Durch den Wechsel der Gel-
der von der Lotto- zur Niedersachsen-
stiftung ist noch nicht sicher, ob die be-
antragten 16 000 Euro auch dort fließen.
„Bisher hat Lotto meist zehn- bis zwölf-
tausend Euro bewilligt“, hofft Zinke,
dass auch die Niedersachsen-Stiftung
den Wert der soziokulturellen Projekte
erkennt und dementsprechend fördert.

Wer an der Mondbesteigung mitmachen will,
der sollte sich am morgigen Sonntag um 15
Uhr in der Kleinsporthalle in Heersum, Neuer
Weg, einfinden. Hier stellen Regisseur, Autor
und Schauspieler Szenen aus „Heinde Park“
vor. Anschließend können Interessierte in Lis-
ten eintragen, ob sie mitspielen, an Bühne
oder Kostümen mitwerkeln oder auf andere
Art am Projekt beteiligt sein wollen. Proben
und Kartenvorverkauf beginnen im April. Pre-
miere ist am 20. Juni. Weitere Aufführungen
am 21., 27. und 28. Juni sowie am 8., 9., 15.,
16., 22., 23., 29. und 30. August. Weitere Infos
unter 0 50 62 / 8 93 80 und auf der Internet-
Seite www.forumheersum.de.

Müll verbrennen oder nach Afrika schicken, das ist Schnee von
gestern. Ab auf den Mond, heißt die Devise. Jürgen Zinke und

Marion Schorlepp vom Forum für Kunst und Kultur Heersum
und Regisseur Uli Jäckle haben sich auf dem kalten Planeten

schon einmal umgesehen und allerhand Altlasten entdeckt. Zu
finden bei den Sommerspielen auf der Deponie  Heinde.

VON MARTINA PRANTE

HILDESHEIM. „Das ist ja nicht zu
fassen!“ Guta Schaare ist begeistert: Sie
und ihr Mann Gustav sind die ersten Ge-
winner der ersten Ziehung der Tombola
zum 100-jährigen Bestehen des Stadt-
theaters. Gestern Vormittag griff Jörg
Gade, Intendant des Theaters für Nie-
dersachsen (TfN), in die Trommel und
fischte das Los 185 heraus. 

Und zu diesem Anlass hatten die TfN-
Mitarbeiter auch einen besonderen Preis
ausgeschrieben: die „Comedian Harmo-
nists“. Die sechs Männer kommen mit
Frack und Zylinder zu einem privaten
Fest. In diesem Fall also werden sie Gus-
tav und Guta Schaare besingen. Viel-
leicht zum 70. Geburtstag des früheren
Malermeisters im kommenden Jahr. 

Ganz bewusst hat das Ehepaar sich an
dieser ersten Ziehung beteiligt: „Mein
Mann hat mit Freunden die ,Comedian
Harmonists‘ schon selber gesungen.“
Schaare hat nämlich 31 Jahre lang den
Schützenball organisiert, zuletzt vor
vier Wochen. Und zu solch einem Fest ist

er auch schon
mal mit Ober-
bürgermeister
Kurt Machens
aufgetreten, er-
zählt die 62-
Jährige stolz.
Jetzt wird also
für Gustav ge-
sungen. Wann
und wo, das
darf er sich sel-
ber aussuchen.

In jeder Wo-
che dieses Jah-
res werden
TfN-Mitarbei-
ter ihre unbe-
kannten Talen-
te als Gewinn
aussetzen. Für
zwei Euro pro

Los beweist die Verwaltungsdirektorin
ihren grünen Daumen, kocht der Inten-
dant ein Drei-Gänge-Menü, spuckt ein
Ton-Techniker Feuer und lädt der
Opern-Chor zum Mitmachen bei der
„Carmen“ ein. 

Intendant Gade ist mit dem Start der
Aktion zufrieden: „Die Schätzungen la-
gen zwischen 20 und 200“, verrät er. Mit
300 verkauften Losen ist diese Zahl jetzt
sogar überstiegen worden. In der Trom-
mel befinden sich laut Servicecenterlei-
ter Christoph Eckel rund 250 Lose. 

Als Gewinn in der zweiten Woche
wird eine Fee höchstpersönlich in Er-
scheinung treten. Bettina Braun von der
Abteilung Junges Theater kommt aller-
liebst gekleidet zum Kindergeburtstag

nach Hause: Mit Liedern, Tänzen und
Feenschminke im Gepäck. „Ein schönes
Geschenk auch für Onkel, Tanten und
Omas und Opas“, findet Jörg Gade. 

Wenn man denn gewinnt. Aber dafür
gibt es Lose in der Schalterhalle des TfN
in der Theaterstraße sowie bei den
abendlichen Aufführungen für zwei
Euro. Jeder Euro wird durch ein speziel-
les Programm des Landes Niedersachsen
verdoppelt. Jeder kann so viele Lose
kaufen, wie er möchte. Um sie dann ge-
zielt – je nach Gewinn – in der entspre-
chenden Woche in die Lostrommel zu
werfen. Der Gewinner des Feen-Ge-
burtstages wird am Sonnabend, 14.
März, auf der Kulturseite der HAZ ver-
öffentlicht. 

Augen zu und rausgefischt
Ehepaar Schaare gewinnt „Comedian-Harmonists“-Auftritt 
Nächste Woche bei der TfN-Tombola: ein Feen-Geburtstag

VON ANDREAS BODE

HILDESHEIM. Hast du was, dann bis
du was. Aber auch nur dann. Toms Va-
ter wird arbeitslos, und nun kann Tom
sich nicht – wie sein Klassenkamerad
Erik – etwa das neuste Handy kaufen.
Beim Essen ist nur noch das Sparmenü
drin. Das Jugendstück „Toms Pleite“
von Michael Miensopust  behandelt Ma-
terialismus und gegenseitiges Nicht-
Verstehen: Tom will ein neues Bike, der
Vater repariert für ihn ein altes Fahrrad.
Und wenn der Junge den Vater dann an-
schreit: „Papa, ich brauch’ kein Fahr-
rad, ich brauch’ ’n Bike“, entgegnet der:
„Ich versteh’ dich nicht.“ Um mithalten
zu können, muss Tom an Geld kommen.
Er lügt der Oma vor, Geld für Schulbü-
cher zu benötigen. In Wahrheit hat er
Schulden bei Erik. 

Toms Geschichte, die von Miensopust
arg holzschnittartig gezeichnet ist, wird
vom Regisseur Mick Lee Kuzia tempo-
reich, aber ohne Spannungsbogen er-
zählt. Entwicklung findet nicht statt.
Manchmal verlässt er sich zu sehr auf
Lautstärke –  sind es doch eher die leisen
Töne, die beeindrucken. Etwa die Stelle,
an der die Mutter Tom erzählt, der Vater
habe seine Arbeit verloren. 

Zweckmäßig Maria Wolgasts Bühnen-
bild, dessen Quader Wand, Sofa und

Fernseher sind und die sich auch zum
Werfen bei einem Verzweiflungsaus-
bruch eignen.

Kai Wissner ist ein durchaus glaub-
würdig angelegter Tom, Vasilios Zavra-
kis zeigt zurückhaltende Wandlungsfä-
higkeit in seinen fünf Rollen Erik, Vater,
Mutter, Christopher und Oma.

Glücklicherweise endet’s nicht mit ei-
nem Holzhammerschluss wie in der Vor-
lage. Ob Tom das Portemonnaie seines
Klassenkameraden Christopher stiehlt,
bleibt im theo offen. Jedenfalls geht er
zum Spind, in dem es liegt …

Dieser behütete Christopher ist ein
Außenseiter, nimmt Klavierunterricht
und pariert Toms Erzählungen von einer
angesagten Hose mit der Frage: „Und
wer sagt die Hosen an?“ Er hätte sich
auch über den Siebtklässler der Haupt-
schule Lamspringe gewundert, der nach
dem Ende der Premiere beim Hinausge-
hen äußerte, er brauche jetzt was zu
trinken, denn er habe „voll Durst“.

„Toms Pleite“ ist im theo des Stadttheaters
wieder am Dienstag, 10. März, um 11 und 18
Uhr zu sehen. Das Stück ist von 10 Jahren an
geeignet. Karten gibt es im HAZ-Servicecenter
in der Rathausstraße. Buchungen für ein Gast-
spiel in der Schule sind unter   16 93-2 11 mög-
lich, ein theaterpädagogisches Begleitpro-
gramm wird unter 16 93-2-12 angeboten.

Angesagte Hosen
Jugendstück „Toms Pleite“ hatte im theo Premiere

Erik (Vasilios Zavrakis)
zeigt Tom (Kai Wissner)
sein neues Handy.

Foto: Hartmann

Mit Gewähr: Ganz bestimmt nicht geschummelt hat Intendant Jörg Gade, als er gestern aus der
Tombola-Kiste den Gewinner der „Comedian Harmonists“ gezogen hat. Fotos: Hartmann

Dieses Kleid wird Bettina
Braun tragen, wenn sie
als Fee zum Geburtstag
kommt.

Zum Abschuss frei gegeben
Psychothriller und Umweltkrimi: Das Heersumer Sommerspektakel verwandelt die Mülldeponie in den Mond / Morgen Casting für Mitspieler

Blick aus 172 Meter über NN  vom Mittelfeld
auf den Eingangsbereich der Zentraldeponie
Heinde, auf der seit 1982 knapp 1,4 Millionen
Tonnen Müll abgelagert wurden. 

„Wir haben nichts zu verbergen“ – Angelika
Sackmann leitet die Deponie seit 1993 und ist
stolz auf ihr „schönes Gelände“. Das findet
Regisseur Uli Jäckle auch. Fotos: Hartmann

Gern gelesen

VON TAREK ABU AJAMIEH

Alan Bennett:
„Die souveräne

Leserin“, 
Verlag Klaus
Wagenbach,

115 Seiten, 14,90
Euro, ISBN 978-3-

8031-1254-5.

Der Bücherei-Bus hält hinterm Pa-
last, dessen Inhaberin ist gerade in

der Nähe und schaut sich das Gefährt
und vor allem seinen Inhalt mal an. So
beginnt Alan Bennetts kleines, aber um
so feineres Büchlein „Die souveräne Le-
serin“. Letztere ist niemand anders als
Queen Elizabeth II., und so was kann
sich überhaupt mal wieder nur ein Eng-
länder ausdenken. Das Unaufdringliche
und zugleich besonders Absurde des bri-
tischen Humors ist es auch, das den Le-
ser in der Folge ebenso schnell wie
schmunzelnd durch die Seiten trägt. So
wie die Queen eben, die in Bennetts
Werk das Lesen als neue Leidenschaft
entdeckt und sich geriert wie eine Se-
nioren-Studentin der Literatur, wäh-
rend das entsetzte Hofpersonal verzwei-
felt versucht, den Bücherzufluss zu
hemmen. „Shocking“ ist es schließlich,
wenn die Queen ihre Untertanen fragt,
welches Buch von Marcel Proust sie ei-
gentlich zuletzt gelesen haben - bei sol-
chen Fragen steht schließlich sogar der
Premierminister im Hemd da. Ein Mut-
macher, dass man nie zu alt ist, eine
neue Welt zu entdecken, selbst wenn
man in alle möglichen Konventionen
eingesperrt ist (oder wenn andere einem
das einreden wollen). Und darüber hi-
naus einfach eine geistreiche Satire zum
Liebhaben. Der Bücherei-Bus mit die-
sem Buch hält hoffentlich auch vor Ihrer
Tür! 

HILDESHEIM. Der Kult-Reporter
der ARD und „Frankreichs strahlends-
ter Export seit dem Castor-Transport“
gastiert am  28. Oktober in der Kulturfa-
brik. Alfons hat mit seinem Puschelmi-
krofon eine Deutschland-Tour gemacht,
sein neues Programm stellt er im Herbst
vor. Karten gibt es im TicketShop der
HAZ in der Rathausstraße. Weitere In-
formationen unter www.alfons-fragt.de.

Kartenvorverkauf für
Alfons in Hildesheim

DIEKHOLZEN. Unter dem Titel
„Lenzmond“ ist der Autorenkreis „Wort
für Wort“ am morgigen Sonntag um 16
Uhr auf Einladung des Kultur- und Ver-
kehrsvereins zu einer Frühlingslesung in
der Aula der Grundschule zu Gast.

Die zehn Autoren des Kreises, der
zehn Jahre besteht, wollen mit Erzäh-
lungen und Musik auf dem Saxophon
auf den Frühling einstimmen und mit
rätselhaften Wörtern etwas verwirren.
Eintritt frei. Für zwei Euro gibt es eine
Tasse Kaffee und ein Stück Kuchen.

„Lenzmond“: Lesung
mit Musik in Diekholzen

S a r a h  F e r e d e , die derzeit im
Stadttheater als Carmen in Bizets
gleichnamiger Oper umjubelt wird,
stellt sich am morgigen Sonntag, 8.
März, 11.15 Uhr, im Spohr-Saal des
Staatstheaters Braunschweig vor. Sie
wird von Kyung-Sook Choi am Flügel
begleitet. Operndirektor Jens Neundorff
von Enzberg moderiert die Matinee.

I n  d e r  „ M u s i k zur Marktzeit“
am heutigen Sonnabend um 10 Uhr in
der Lambertikirche erklingt Kammer-
musik für Flöte und Orgel. Die Ausfüh-
renden sind Reinhard Plate (Flöte) und
Sabine Koch (Orgel). Der Eintritt ist
frei.

I n t e n d a n t  J ö r g  G a d e und
einige Mitarbeiter des TfN sind am heu-
tigen Sonnabend wieder in der Innen-
stadt zu sprechen: Von 10 bis 13 Uhr ste-
hen sie vor der Ratsapotheke Rede und
Antwort. Über die kommenden Premie-
ren, das 100. Stadttheaterjubiläum, die
große Jubiläumstombola und vieles
mehr kann geplaudert und diskutiert
werden.

„ S a m b a  B a t u c a d a  I I “ ist
der Titel des Workshops am heutigen
Sonnabend mit Nana Zeh im Konzert-
saal der Musikschule in der Waterloo-
straße. In diesem Workshop wird Samba
Batucada aus Rio de Janeiro gespielt. Er
ist eine Fortsetzung der Arbeit, die im
November 2008 begann, Neueinsteiger
sind willkommen. Eine Einführung in
die Instrumente wird selbstverständlich
gegeben. Info und Anmeldung unter
2 06 77 90 oder bei c.kowalski@musik-
schule-hildesheim.de.

D i e  P u b l i k u m s g e s p r ä c h e
im Anschluss an die Vorstellungen des
Familienstücks „Für alle das Beste“, in
dem Alter, Demenz und Familie ange-
sprochen werden, sind so gut angenom-
men worden, dass am morgigen Sonntag
(Vorstellungsbeginn 19 Uhr) und am 21.
März (Vorstellungsbeginn 19.30 Uhr)
nach den Aufführungen wieder Gesprä-
che mit Dramaturgin Katharina Pol-
drack im F1 des Stadttheaters möglich
sind. Ab April finden sich die Termine
für Publikumsgespräche im Monats-
spielplan des TfN. Karten für die Vor-
stellungen gibt es im ServiceCenter des
TfN und im TicketShop der HAZ in der
Rathausstraße. 
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